
DJK Straßkirchen 2  - SG Thyrnau/Kellberg  1:4 (1:2) 

Ein verdienter und wichtiger Sieg für die SG Thyrnau/Kellberg. 

Auf Sand mussten die Mannen um Reinhold Traxinger gegen die 

Reserve des DJK Straßkirchen antreten, die bereits in der 

Vorwoche Tabellenführer Neukirchen am Inn das Leben schwer 

gemacht hatten. Die Gastgeber verteidigten tiefstehend und 

diszipliniert, doch mit langen Bällen konnte die Abwehr ein ums 

andere Mal in Verlegenheit gebracht werden. Auch der Torwart 

erwischte nicht seinen besten Tag: Nach einem Freistoß von der 

Mittellinie sprang der Ball im Strafraum der Straßkirchener auf 

und senkte sich hinter dem zögerlich herauskommenden 

Keeper im Tor. Die Straßkirchener waren in den ersten 30 

Minuten den favorisierten Gästen beinahe ebenbürtig und vor 

allen Dingen bei Standards brandgefährlich. Durch einen 

Kopfball nach einem Freistoß erzielten sie 10 Minuten nach der 

Führung den Ausgleichstreffer. 5 Minuten später war es Daniel 

Ritzer, der nach einem Abwurf vom Tormann die Situation 

erkannte, dem sich drehenden Abwehrspieler den Ball abluchste 

und in gewohnter Manier zur erneuten Führung abschloss. So 

ging es nach einer spannenden ersten Halbzeit, in der beide 

Teams ihre Chancen hatten, mit der knappen Führung für die 

Gäste in die Pause. 

In der zweiten Hälfte wurden die Gäste stärker. Von Beginn an 

nahmen sie das Heft mehr und mehr in die Hand und erspielten 

sich einige gute Chancen. In der 53. Minute sorgte Thomas 

Binder dann nach einer Ecke mit einer sehenswerten Volley-

Abnahme für die Vorentscheidung. Von den Gastgebern war 

nicht mehr viel zu sehen, und in der 78. Minute machte 

schließlich Daniel Ritzer, nachdem er im Strafraum zu Fall 

gebracht worden war, per Foulelfmeter alles klar. 

Fazit: Ein wichtiger Sieg auf schwierigem Geläuf gegen einen 

guten Gegner, bei dem vor allem die Leistungssteigerung in der 

zweiten Halbzeit und eine geschlossene Mannschaftsleistung 



viel Selbstvertrauen für das kommende Spitzenspiel gegen 

Neukirchen am Inn gebracht haben dürfte. 


